Unterwegs durch den SV - Am Anfang der Reise (Teil 1)
von Sebastian Zumholte

An dieser Stelle soll in diesem und in folgenden Journalen eine Reise begonnen werden, quer durch unseren SV, quer durch Deutschland (und wenn mir unsere holländischen Zuchtfreunde die Einreise gestatten, sogar bis in die Niederlande) und immer dahin, wo es ein paar Arabische Trommeltauben zu sehen gibt. Zuchtanlagen und Züchter sollen hier beschrieben werden, bei denen ich - wenn meine Zeit es irgendwie zulässt - mal vorbeischauen werde. Auf diesen Seiten findet sich dann der Bericht dieser Reise.

Die Frage war, wo ich anfangen sollte, zumal die Zeit bis zu unserem Redaktionsschluss nicht mehr viel Gelegenheit ließ, die meisten Züchter gerade mit dem Anpaaren ihrer Tauben genug zu tun hatten und die Kilometerzahl, die ich für Tauben in dieser Saison zurückgelegt hatte, meine Schmerzgrenze bereits um ein Vielfaches überstieg(nach Leipzig und Nürnberg war das natürlich kein Wunder). Da kam mir in den Sinn, dass jede Reise auch einen Ausgangspunkt haben muss und so bin ich in diesem Jahr erstmal hier geblieben, mitten in Ostwestfalen, zwischen Herzebrock-Clarholz, Gütersloh und Rheda-Wiedenbrück. Zumindest letzteres sollte einem SV-Mitglied ja mittlerweile ein Begriff sein. Die Sonne ist gerade (Ende Februar) auch pünktlich herausgekommen und so lade ich im Folgenden zum Rundgang durch die Zuchtanlage der Familie Zumholte ein.

Zuerst einmal muss man wissen, dass die Rassegeflügelzucht in unserer Familie in einer gewissen Tradition steht. Ich bin die vierte Generation im Hause, bei der sich die Begeisterung für dieses Hobby eingestellt hat. Neben mir sind mein Großvater und mein Vater in der Rassegeflügelzucht aktiv. Das sollte man an dieser Stelle wissen, denn es erklärt zum einen die Größe der Zuchtanlage und zum anderen die Rassenvielfalt, die es auf unserem Hof zu sehen gibt. Jeder von uns hat seine eigenen Bereiche und so auch seine eigenen Rassen, die er zu versorgen hat. Wenn es eine Rasse gibt, die an dieser Stelle zuerst genannt werden muss, dann sind das die schwarzen Rheinländer (sowohl in Groß, als auch in der Zwergform), denn sie werden hier schon seit Jahrzehnten gehalten. Derzeit hat mein Großvater zwei Stämme „Große“ und zwei Stämme „Zwerge“ dazu kommen noch die rebhuhnfarbigen Zwerg Rheinländer und die Antwerpener Bartzwerge (in Wachtelfarbig und Gelb mit weißen Tupfen) meines Vaters. Dieses Jahr ist die Brut gut gelaufen und so ist der Kückenstall bereits recht voll, vor allem mit Kücken der großen Rheinländer, denn die brauchen etwas länger, bis sie gemausert haben. Der Großteil der Zwerge wird in wenigen Wochen mit der zweiten Brut folgen. 

Wegen des recht lauen Winters sind die Tauben meines Vaters auch erst jetzt angepaart worden. Die Nistzellen der Zuchtschläge der Perückentauben(hauptsächlich Rot- und Gelb-Getigert)und Schirastümmler (Rot, Gelb, Schwarz, Blau) sind bereits voll besetzt und die Deutschen Modeneser Gazzi (hauptsächlich Schwarz) und Schietti (Blau) werden in wenigen Tagen ebenfalls Quartier beziehen. Nebenbei findet man in den Schlägen meines Vaters immer die ein oder andere Gastrasse, die nur einige Jahre bei uns bleibt. In den vergangenen Jahren waren das die Barbarisi-Mövchen. Diese sind im letzten Jahr verkauft und in diesem durch zwei Paare Altöstereichische Tümmler ersetzt worden. Alle Tauben werden bei uns in Volieren gehalten, da Freiflug in unserer Wohnlage nicht möglich ist. Wir haben sowohl Offenfrontschläge als auch Gartenschläge aus Holz und einen massiven verklinkerten Gebäudetrakt für unsere Hühner und einen Teil der Tauben meines Vaters.

Ich habe drei Zuchtschläge (alle mit offener Front) mit jeweils neun Nistzellen. Im ersten befinden sich die Luzerner Tauben. Ich halte sowohl Luzerner Elmer (in Gelb) als auch  Luzerner Weißschwänze (in Schwarz), beides extrem seltene und schwierige Taubenrassen, die nur von wenigen Züchtern gehalten und selten auf Schauen gezeigt werden. Das liegt sowohl an ihrem geringen Bekanntheitsgrad, als auch an der hohen Ausschussquote bei den Jungtauben, aber natürlich auch einfach daran, dass beide Rassen noch nicht besonders durchgezüchtet sind. Mein zweiter Zuchtschlag gehört voll und ganz den Aachener Lackschildmövchen, also der Taubenrasse, mit der ich vor nunmehr 12 Jahren Tauben zu züchten begann. Ich habe meine Aachener nur in Rot, zu Studienzwecken jedoch auch schonmal die anderen beiden Farbenschläge dieser Rasse (Gelb und Schwarz) gehalten und züchte in diesem Jahr mit neun Paaren. In dem etwas kleineren Zuchtschlag befinden sich schließlich sieben Paare Arabische Trommeltauben in dominant gelb. Einige Tiere fallen sofort auf, da sie eine gewisse Scheckung zeigen. Dies sind die Tiere, die ich in diesem Jahr zur Zucht einstellen musste, weil sie in den Hauptrassemerkmalen gewisse Vorzüge mitbringen, die dann die Scheckung und die daraus resultierende Ausstellungsunfähigkeit vergessen lassen. Auf Dauer kann dies natürlich keine Perspektive sein, denn in dominant gelben Linien, in denen ohnehin ein gewisser Anteil mit Scheckung fällt, fördert das Einstellen solcher Tiere natürlich den Erhalt des (für einfarbige Tauben) lästigen Scheckfaktors. Mir war in diesem Jahr ein Versuch das Risiko wert. Auf jeden Fall werden die Jungen dieser Paare mit besonderer Spannung erwartet. Auffallend ist in diesem Schlag auch, dass nur recht wenige Alttiere zur Zucht eingestellt wurden. Nur fünf von den 14 eingestellten Tauben waren tatsächlich Alttiere, allesamt maximal zweijährig. Aus diesem Blickwinkel betrachtet waren die letzten Jahre relativ erfolgreich und der große Anteil der Jungtauben bezeugt, dass ich mir sicher war, einen Schritt vorangekommen zu sein, als ich die Paare kurz nach Weihnachten zusammenstellte. Auch heute bin ich guter Dinge. Das neue Zuchtjahr hat gerade angefangen, die Tauben haben diesen doch sehr lauen Winter gut überstanden und die Semesterferien bescherten mir nun auch die Zeit und Geduld, die man zum Anpaaren der Tiere braucht.

Leider ist es noch sehr früh im Jahr und deshalb gibt es an dieser Stelle nicht allzu viel hinzuzufügen. Weder kann man schon einen Blick auf die Jungtauben werfen, noch die Alttiere bestaunen, die ja nun gerade zu züchten begonnen haben und derzeit kaum vorzeigbar sind. All das kann natürlich am 30.9.2007 nachgeholt werden, denn dann findet die Jungtierbesprechung unseres SVs hier in Herzebrock statt. Dazu sei nun schon einmal recht herzlich eingeladen. Im nächsten Araber-Express wird die Reise dann endgültig beginnen. Wohin es dann geht, kann ich heute noch nicht sagen. Erst einmal wünsche ich auf diesem Wege allen ein erfolgreiches Zuchtjahr 2007 und freue mich auf ein Wiedersehen in der Ausstellungssaison.

